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NDB-Artikel
 
Hasse, Traugott Ernst Friedrich Publizist, Mitbegründer des Alldeutschen
Verbands, * 14.2.1846 Leulitz bei Würzen, † 12.1.1908 Leipzig. (lutherisch)
 
Genealogie
V →Hermann (1811–92), Dr. phil., Lic. theol., Oberpfarrer u. Sup. in Frauenstein,
S d. →Traugott (s. 3);
 
M Marie (1820–86), T d. sächs. Hauptm. Frdr. Keßler u. d. Wilhelmine Bünger;
 
⚭ Leipzig 1875 Emma (1852–1928), T d. Jul. Gottschald (1812–84), Kaufm.
(Pelzwaren), u. d. Mathilde Cunit;
 
1 S, 2 T (früh †);
 
N →Karl (s. 2).
 
 
Leben
H. hat die Fürstenschule Sankt Afra in Meißen besucht, mit Auszeichnung an
den Kriegen 1866 und 1870/71 teilgenommen, den angestrebten Offiziersberuf
aber nach volkswirtschaftlichen Studien bei W. Röscher in Leipzig aufgegeben.
Seit 1875 Direktor des statistischen Büros der Stadt Leipzig, las er seit 1886
als außerordentlicher Professor an der Leipziger Universität über Statistik
und seit 1888 über deutsche Kolonialpolitik. Kolonialpolitische Interessen
(nationaler Siedlungsraum für den deutschen Bevölkerungsüberschuß) haben
H. frühzeitig publizistisch-politisch aktiv werden lassen. Neben Wilhelm
Hübbe-Schleiden, Robert Jannasch und Fr. Fabri gehörte er zu den Initiatoren
der deutschen Kolonialbewegung, begründete 1878 den „Leipziger Verein
für Handelsgeographie und Colonialpolitik“, wirkte später im Vorstand der
Deutschen Kolonialgesellschaft und hat maßgeblichen Anteil an Begründung
und Ausbau des Alldeutschen Verbandes, dessen Vorsitzender er von 1893 bis
zu seinem Tode war. In Vorträgen und zahlreichen Artikeln in den „Alldeutschen
Blättern“, in seinen Vorlesungen und im Reichstag (1893–1903 Mitglied des
Reichstags, nationalliberal) ist H. davon ausgegangen, daß das Deutsche
Reich erst noch ein Nationalstaat werden müsse, um seine geschichtliche
Daseinsberechtigung zu beweisen. Er stellt dabei dem vergänglichen
„Staat“ das dauernde „Volk“ gegenüber und entwickelt die Grundlinien einer
„deutschen Politik“,|die neben der kolonialen Erweiterung des nationalen
Territoriums im Schutze einer starken Flotte den engeren Zusammenschluß
aller Deutschen und die Kräftigung des deutschen Volkstums (insbesondere
der Grenz- und Auslandsdeutschen) als notwendige Basis zur Behauptung der
Weltmachtstellung des Deutschen Reiches fordert. Gegen „Weltbürgerei“ und
liberalistischen „Individualismus“ bekennt sich H. unter Berufung auf Treitschke



zur „Weltanschauung des Nationalismus“ und zur Politik als Machtkampf. Er
betont die Ungleichwertigkeit der Völker und leitet daraus das besondere
Recht des deutschen Volkes ab, seine Herrschaftsansprüche gegenüber
mindereren Nationalitäten im Osten und Südosten durchzusetzen. Daher kann
er auch in seinem zusammenfassenden Werk „Deutsche Politik“ (2 Bände,
1905/08) die um 1900 aufkommenden rassenhygienischen und rassischen
Ungleichheitslehren in breitem Umfang übernehmen. Sie bleiben bei ihm
Zutat, sind aber bemerkenswerte Anzeichen dafür, wohin sein politischer
Ansatz führen mußte, wenn er nicht mehr – wie bei H. – durch nationalliberale
Grundanschauungen und das Honoratiorenbewußtsein des Bildungsbürgers
praktisch entschärft wurde. H., der weder politischen Machtehrgeiz noch
agitatorische Talente besaß, hebt sich symptomatisch bedeutsam aus dem
Halbdunkel politischer Vereinsmeierei heraus als eine frühe Spielart jener
Vermischung völkisch-nationalistischer, rassischer und imperialistischer
Zielsetzungen, die seit dem 1. Weltkrieg in Deutschland zu stärkster Wirkung
gelangt ist.
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